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vor die Brücke treiben lä ß t ,  dort einige Z eit tauchend und rudernd v e rh a r r t , und 
dann  die Brücke tauchend passirt.

W ährend  im  V orjahre  gefangene F i s c h r e i h e r  eine gewöhnliche Erscheinung 
des V ogelm arktes w aren , w urde Heuer m eines W issens n u r  einm al ein au f den­
selben gebracht. D e r  G ru nd  m ag d a rin  liegen, daß in  diesem W in te r in  Folge 
der geringeren K älte die Gewässer nicht so leicht zufroren wie im  V o rja h re , der 
Vogel also nicht so sehr an  gewisse, im m er eisfrei bleibende S te lle n  gebunden w ar, 
demnach auch den Nachstellungen leichter entgehen konnte.

Am 17. F e b ru a r  erstand ich von einem Fischer eine wunderschöne S t u r m -  
m ö v e  (Ikarus e a n u s )  ? .  S ie  w a r m ittelst S ch lagfalle  an  der T ra u n  gefangen 
worden und w ar ziemlich ab g em ag ert; der F ä rb u n g  nach dürfte  es ein älteres Exem­
p la r  sein, da n u r  Kopf und H a ls  g ra u b ra u n  gestrichelt ist.

Jü n g e re  E xem plare der S tu rm m ö v e  kommen fast alljährlich nach Oberösterreich 
und überw in tern  theilweise an  den S e e n  und Flüssen.

D e r  F e b ru a r  ist n un  zu E nde, und kräftig  sendet die S o n n e  ih re  S tra h le n  
in  die W interlandschaft. D a  regt sich auch im  Vogel nach den D ran gsa len  des 
W in te rs  w ieder Lebensfreude, und er giebt seinen G efühlen im  Gesänge Ausdruck. 
Schon am  15. F e b ru a r , einem sonnigen, windstillen T a g e , ließen die B l a u -  uud 
S u m p f m e i s e  ihre zarten  Glockentöne vernehm en, und seit dem 16. schlagen die 
B u c h f in k e n  vereinzelt. Z w ei „Q u artie rm e is te r"  der S t a a r e ,  dieser K ünder des 
F rü h lin g s , w urden  hier am  17. F e b ru a r  gesehen; au s  Lembach schreibt m an , 
daß sie dort g a r schon am  10. F e b ru a r , also noch m itten  in  der Schneeperiode, 
angelang t sind, sich aber gleich wieder au f den Rückzug machten. E ine G o l d ­
a m m e r  ließ , noch leise und s tüm perhaft, am  26. F e b ru a r  ih ren  S a n g  erschallen. 
Auch manch' andere Anzeichen in  der N a tu r  deuten au f das H erannahen  des 
F rü h lin g s .

D e r  Vogelzug beginnt schon rege zu w erden. K r i e c k e n t e n  ( ^ n a s  ereeea.) 
die m itu n te r einzeln h ier ü berw in tern , beginnen schon seit M itte  F e b ru a r  au s  dem 
S ü d e n  zurückzukehren; zahlreich ziehen auch l ^ o ä i e e p s  m i n o r  und O n l l i n u l a .  
e b l o r o p u tz  durch und gerathen  häufig in  die F allen  der Fischer. Letzteres Schicksal 
ereilte auch eine J u l i e n  a t i  a , die ihre allzufrühe Rückkehr m it dem Leben büßen 
«rußte.

A us einem Brief des Herrn Oberförster Klopfer in Primkenau
an Herrn Dr. Moeckel.

. . . .  Ich  m uß vorausschicken, daß von gestern N achm ittag an  b is heute in  
den ersten M orgenstunden beinahe 25 em  Schnee gefallen ist; um  diese Z eit t r a t
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Regen ein, der auf dem Schnee eine 4 — 5 m m  dicke Eisschicht in  F o rm  einer harten  
g lastafelähnlichen Kruste b ildete, eine E rscheinung, die ich au f so lockerem Schnee 
noch nie in  solcher Vollkommenheit beobachtet hatte .

V o rm ittags hatte  ich im  W alde zu thu n  und zog es vor, um  die B eine 
m einer P fe rde  angesichts der h arten  und scharfen E iskruste, zu schonen, zu Fuße 
zu gehen; zwei m einer L ehrlinge begleiteten mich. U nser W eg führte u n s  zwischen 
F eldern  durch nach dem D ir  bekannten T h ie rg a rten  zu. Dicht am  W ege sah ich 
an  der einen S te lle  einen wasserhelleil Fleck im Schnee und un te r der K ruste sich 
etw as bew egen: ich durchschlug die Eisdecke m it der H and  und brachte eine gesunde 
Lerche h ervo r, d ie , a ls  ich sie lo s ließ , m it fröhlichem P iep e n  davonflog. D ie  
Lerche, welche ja  bekanntlich am  Erdboden übernachtet, mochte sich haben einschneien 
lassen; die Kruste hatte  sich über ih r  so fest gebildet, daß der arm e V ogel sie nicht 
zu durchbrechen vermochte. D adurch aufm erksam  geworden, schickte ich den einen 
m einer J u n g e n s  circa l0 0  S ch ritte  von m ir rechts, den ander ebensoweit links, und 
nun  schweiften w ir  über das F eld , w ieder au f P rim kenau  zu, in  der Absicht, noch 
m ehr dieser unglücklichen Thierchen vom sicheren Tode zu re tten . B a ld  hatten  w ir 
unsere Augen so geschult, daß w ir die S te lle n , wo die Lerchen eingefroren w aren , 
au f E n tfernungen  von 30 S ch ritten  und m ehr sicher erkannten; in  Folge dessen 
haben w ir au f einer Strecke voll circa 2 K ilom eter 15 Stück dieser lieblichen 
Thierchen au s  ihrem  eisigen Kerker befreit und dazwischen mindestens 20 b is 25 
solcher S te llen  gefunden , wo R aubvögel —  es w ird w ohl ^ 8 lu r  ni8U8 gewesen 
sein , wenigstens flog ein solcher an einer dieser S te lle n  au f —  u n s scholl zuvor­
gekommen w aren , das E is  durchbrochen und die Vögelchen, wie die daselbst liegenden 
Federn  und B lu tsp u re n  bezeugten, gefressen hatten . E s  ist m ir g a r nicht zweifel­
haft, daß heute durch die Eiskruste eine große M enge Feldlerchen zu G ru nd e  ge­
gangen ist. E in er m einer F örster, ein B rie fträg e r und auch noch andere Leute 
haben gleichfalls eine Anzahl Lerchen befreit.

E s  ist fü r die arm en T hiere  eine schlimme Z e it ,  auch die Kiebitze und 
Kraniche mögen schwer leiden; so sah ich h e u te , a ls  ich im  F orstgarten  die R eb­
hühner fü tte r te , kaum 400 S ch ritte  von meinem H ause zwei Kraniche von der 
S t r a ß e  wegfliegen, wo sie b is zur A nnäherung  von Menschen a u s  den H aferttber- 
resten der P fe rd e äp fe l m it den K rähen zusammen ihren  H unger zu stillen versucht 
haben mögen.

D e r T h ierhe it ganzer J a m m e r  faß t mich a n , und die „ ä irn  U66688itn8" ist 
um so schrecklicher, w enn sie ihre H ärte  auch diese unschuldigen, harm losen und 
lieblichen Geschöpfe fühlen läß t.

P r i m k e n a u ,  19. M ärz  1888.
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